
Automatisch transkripiert 

Herzlich Willkommen zu einer neuen Folge von "Die liebe Familie"! 

Liebe Hörerinnen und Hörer, 

Heute tauchen wir tief in das Thema ein, wenn Eltern ihre Kinder an sich binden. In dieser 

spannenden Episode hören wir einen anonymisierten Fallbericht von Dr. Karin Achleitner, die seit 

über 20 Jahren in ihrer eigenen Praxis für Familienaufstellungen und Persönlichkeitsentwicklung 

arbeitet. Unsere Hörerin Margit stellt die Frage, warum ihr Vater so anhänglich ist und jeden Partner 

ablehnt. Als 37-Jährige möchte sie eine eigene Familie gründen, doch die Befürchtung, dass ihr Vater 

jeden potenziellen Partner abwertet, hält sie zurück. Doch wie kann sie mit dieser Situation 

umgehen? Dr. Karin Achleitner enthüllt die Lebensgeschichte von Margits Vater, die von frühen 

Trennungserfahrungen und Verlustängsten geprägt ist. Sie erteilt wertvolle Ratschläge und zeigt 

Möglichkeiten auf, wie Margit klare Grenzen setzen und sich selbst schützen kann. Außerdem 

empfiehlt Dr. Karin Achleitner ihr Buch über die Auswirkungen früherer Partner auf Kinder in neuen 

Beziehungen. Unsere Hörerin kann sich auch auf der Website von Dr. Karin Achleitner über weitere 

Seminare und Termine informieren. Tauchen wir ein in diese aufschlussreiche Episode und entdecken 

wir gemeinsam, wie man mit der Bindung der Eltern umgehen kann! 

 

Unsere Hörerin Margit hat mir ihre Sorgen mitgeteilt, dass ihr Vater sehr anhänglich ist und jeden 

Partner ablehnt. Dies hat bereits ihre früheren Beziehungen beeinflusst und beeinträchtigt jetzt 

ihre Pläne, eine Familie zu gründen.- Basierend auf Margits Erfahrungen und der 

Lebensgeschichte ihres Vaters, der von frühen Trennungserfahrungen und Verlustängsten geprägt 

ist, gebe ich in dieser Episode praktische Ratschläge, wie sie ihre Beziehung zu ihrem Vater 

verbessern und gleichzeitig ihre persönlichen Grenzen setzen kann. Hier sind 3 wichtige Dinge, 

die Sie aus dieser Folge mitnehmen können: 1.Setzen Sie klare Grenzen: Wenn Sie sich mit 

ähnlichen Situationen wie Margit konfrontiert sehen, ist es wichtig, klare Grenzen zu setzen und 

sich nicht als Ersatzobjekt zur Verfügung zu stellen. Ihre Bedürfnisse und Wünsche sind genauso 

wichtig wie die ihres Vaters. 

2. Kommunikation ist der Schlüssel: Sprechen Sie liebevoll mit Ihrem Elternteil über Ihre eigenen 

Bedürfnisse und erklären Sie, dass Sie immer ihre Tochter oder ihr Sohn bleiben, auch wenn Sie 

eine Beziehung haben oder eine Familie gründen. Zeigen Sie Verständnis für ihre Ängste und 

Sorgen, aber machen Sie auch deutlich, dass Sie Ihr eigenes Leben führen möchten. 

3. Weiterlernen und wachsen: Ich empfehle Ihnen mein Buch über die Auswirkungen früherer 

Partner auf Kinder in neuen Beziehungen zu lesen. Es enthält weitere Einblicke und Ratschläge, die 

Ihnen helfen können, Ihre eigenen Beziehungen zu stärken und Verhaltensmuster zu erkennen. 

Mehr Informationen zu Seminaren und Terminen finden Sie auf meiner Website.Ich hoffe, dass Sie 

von dieser Episode genauso profitieren wie Margit und freue mich darauf, Ihre Gedanken und 

Erfahrungen dazu zu hören.Herzliche Grüße,Dr. Karin Achleitner 

 

 

 

Wie beeinflusst die Bindung zu den Eltern unsere Beziehungen im Erwachsenenalter? 



Welche Auswirkungen kann es haben, wenn Eltern ihre Kinder an sich binden und jeden Partner 

ablehnen? 

Welche Rolle spielen Verlustängste und frühe Trennungserfahrungen bei der Entstehung solcher 

Verhaltensmuster? 

Wie können erwachsene Kinder klare Grenzen setzen und sich vor übermäßiger Einmischung der 

Eltern schützen? 

Welche Herausforderungen können auftreten, wenn der Partner eines Erwachsenen mit 

bindungsängstlichen Eltern konfrontiert wird? 

Welche Strategien könnten dabei helfen, die eigene Identität zu bewahren und trotzdem eine 

harmonische Beziehung zu den Eltern zu haben? 

Welche Rolle spielt die Kommunikation zwischen erwachsenen Kindern und ihren Eltern in solchen 

Situationen? 

Welche Möglichkeiten gibt es, dem Partner die Situation zu erklären und ihn in den Konflikt 

einzubeziehen? 

Wie wichtig ist es für erwachsene Kinder, ihre eigene Familie zu gründen und trotzdem eine 

Beziehung zu ihren Eltern zu pflegen?10. Welche Ressourcen stehen Betroffenen zur Verfügung, 

um Unterstützung bei der Bewältigung dieser herausfordernden Familiendynamik zu erhalten? 

Dr. Achleitner gibt Margit wertvolle Ratschläge, wie sie klare Grenzen setzen und sich nicht als Ersatz 

für ihren Vater zur Verfügung stellen kann. Sie empfiehlt außerdem die Lektüre ihres Buches über die 

Auswirkungen früherer Partner auf Kinder in neuen Beziehungen. 

Falls Sie mehr über die Arbeit von Dr. Karin Achleitner erfahren möchten, können Sie sich auf ihrer 

Website über Seminare und Termine informieren. 

Hören Sie sich diese faszinierende Episode an und gewinnen Sie neue Erkenntnisse über die 

Bindungsdynamik innerhalb der Familie. Sie finden den Podcast "Die liebe Familie" auf unserer 

Website oder auf gängigen Podcast-Plattformen. 

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Hören! 

Herzliche Grüße, 

Das Team von "Die liebe Familie" 

 

Podcast zum Nachlesen automatisches Transkript 

Mein Name ist Dr. Karin Achleitner und ich arbeite seit über 20 Jahren in meiner eigenen Praxis für 

systemische Familienaufstellungen und Persönlichkeitsentwicklung. In diesem Podcast erzähle ich 

euch anonymisierte Fallberichte direkt aus der Praxis. Und in der ersten Folge erfährst du mehr über 

mich und über die verdeckte Methode der Aufstellungsarbeit. Heute geht es die Bindung zu den 

Eltern und eine Hörerin hat mir geschrieben. Ich nenne dich Margit sowie vereinbart und du wirst 

dein Anliegen auch sicher gleich erkennen. Margit fragt mich warum klammert mein Vater so sehr? 

Ich kann keinen Mann nach Hause bringen, jeder Partner wird von ihm abgewertet und klein 

gemacht. Mein Vater ist sehr dominant und bestimmt eigentlich mein Leben.  



Margit, du bist 37 Jahre alt und möchtest eine Familie gründen, wie du sagst. Und du hast große 

Bedenken, dass das nichts mehr wird, weil dein Vater garantiert an jedem Mann was auszusetzen hat. 

Deine Mutter lebt eher wie ein Schatten an der Seite deines Vaters und er ist völlig auf dich fixiert. 

Margit, du weißt nicht mehr, wie du dich verhalten sollst und hast auch schon mal überlegt den 

Kontakt mit deinem Vater völlig abzubrechen. Du bringst es aber nicht übers Herz diesen Schritt zu 

setzen. Besonders nach der letzten Trennung hast du dich völlig distanzieren wollen, weil du sehr 

traurig warst, denn es gab einen Mann in deinem Leben, den du wirklich sehr geliebt hast. Und auch 

da ist die Beziehung kaputt gegangen, weil dein Vater ihn extrem abgelehnt hat. Der Partner hat aber 

lange durchgehalten. Er hat die ganzen Feinseligkeiten deines Vaters ertragen und dann gab es einen 

großen Streit und das war dann auch zu viel. Er hat sich zurückgezogen und du hast es nicht geschafft 

hinter deinem Partner zu stehen, obwohl du ihn sehr geliebt hast. Das hat dich sehr getroffen und 

natürlich auch ihn, weil du mit ihm auch schon große Zukunftspläne hattest, wie zum Beispiel 

Familiengründung, Haus bauen und so weiter. Aber auch bei den anderen Partnern war es ähnlich 

und du fragst dich, warum du es nicht schaffst zu deinen Partnern zu stehen. Du kannst deinem Vater 

keine klaren Grenzen setzen. Er würde es nicht verstehen meinst du und er meint es doch nur gut mit 

dir. Du sagst auch ich weiß nicht warum ich es nicht schaffe mein Elternhaus zu verlassen und eine 

Familie zu gründen, weil ich doch sonst im Berufsleben eigentlich ziemlich selbstbewusst und tough 

bin. Und du fragst mich, ob ich dir weiterhelfen und dir ein bisschen die Augen öffnen kann. Und das 

mache ich natürlich auch gerne. Und da ich von deiner Lebensgeschichte bzw. Von der 

Lebensgeschichte deines Vaters nichts wusste, habe ich auch noch ein bisschen mit Margit 

korrespondiert und einiges über das Leben ihres Vaters erfahren können und was auch sein 

anklammerndes Verhalten jetzt im Leben erklärbar macht. Die Lebensgeschichte ihres Vaters war 

sicher nicht leicht. Er hat seine Mutter schon mit neun Jahren verloren. Er hat dann jung geheiratet 

und eine Familie gegründet, aber auch seine erste Frau hat ihn bereits nach acht Jahren verlassen. 

Margit hat auch Halbgeschwister, die sie nicht kennt. Der Vater hat jeden Kontakt zu seinen Kindern 

verloren, weil die erste Frau wegging aus Europa. Wahrscheinlich hat Margits Vater durch die frühe 

Trennung seiner Mutter und anschließend seiner Familie große Verlustängste. Die erste Frau hat 

einen neuen Mann gefunden und wollte nichts mehr mit ihrem Vater zu tun haben, weil er sie ständig 

überwacht hat und extrem eifersüchtig war. Also schon da hat sich ein anklammerndes Verhalten 

gezeigt. Es kam zum völligen Kontaktabbruch. Ja, ich habe dann noch von Margit erfahren, dass die 

weitere Kindheit des Vaters sehr unglücklich war und dass auch die Stiefmutter, die der Vater geliebt 

hat, nach einigen Jahren seinen Vater verlassen hat. Margits Vater hat diese gravierenden und auch 

dramatischen Trennungserfahrungen offenbar nicht gut bewältigen können, und sie wirken noch 

immer in seinem Leben und in seinem Verhalten als Verlustangst. Seine unbewusste Angst vor 

Verlusten, Angst, Menschen, die er liebt, loszulassen, überspielt er dann mit Dominanz und 

Abwertung. Seine Angst kann sich auf dich als Tochter übertragen, Margit. In weiterer Folge könnte es 

auch eine Verstrickung mit der ersten Frau auf dich geben. Verstrickungen mit früheren Partnern sind 

in diesem Rahmen etwas schwieriger zu erklären, aber ich möchte trotzdem darauf eingehen und das 

kurz erörtern. Wenn es eine erste Ehe gegeben hat und eine frühere Partnerschaft nicht gut gelöst 

wurde. Zum Beispiel bei deinem Vater gab es ja diese erste Frau und wie du sagst, hat er die Trennung 

auch nie verwunden. So könnte es sein, dass diese unbewältigte Trennung und Anhaftung auf dich 

übertragen wird. Das hört sich jetzt sehr kompliziert an, kommt aber relativ oft vor. Verstrickungen 

mit früheren Partnern sind nicht selten und natürlich kann das auch umgekehrt möglich sein. Ein 

Sohn kann auch mit einem früheren Partner der Mutter verstrickt sein. Wenn also eine Trennung 

nicht gut abgeschlossen wird, zum Beispiel wenn ein Partner oder eine Partnerschaft glorifiziert 

wurde oder verachtet wird, dann können frühere Partnerschaften auch dramatisch auf die Kinder der 

nächsten Partnerschaft wirken. Die Kinder kommen natürlich völlig unschuldig dazu. Und in deinem 

Fall ist es möglich, dass dein Vater nicht gut mit seiner ersten Frau abschließen konnte und dies als 

Verlustgefühl und Liebesgefühl auch auf dich wirkt. Aber auch der Verlust seiner Mutter, die Mutter 



ist ja die erste Liebe des Sohnes und der weitere Verlust der Stiefmutter war schon sehr heftig für 

deinen Vater und wenn Trauer, Enttäuschung nicht enden kann, dann zeigt sich das dann später oft 

durch Symptome wie Depressionen, Ängste, Anhaftung, Eifersucht. Für diese vielen unbewältigten 

Verluste werden dann oft unbewusst Ersatzpersonen gesucht. Und daher empfehle ich dir auch 

vorsichtig zu sein. Es ist wichtig, dass du deinem Vater zumutest, dich von ihm abzulösen. Kinder sind 

nicht der Besitz der Eltern. Meine Empfehlung wäre deshalb, dass du einen neuen Partner nicht 

davon abhängig machst, ob er deinem Vater gefällt. Es ist ausschließlich wichtig, dass er dir gefällt. 

Und an deiner Stelle würde ich dem Vater einen neuen Partner nicht so rasch vorstellen, sondern 

warten, bis sich eine Beziehung und Bindung zu einem neuen Partner gefestigt hat, sodass auch du 

ganz sicher bist und gut zu dir und zu deiner Partnerwahl stehen kannst und dann wirst du auch 

hinter deinem Partner stehen können. Magit, ich empfehle dir, stell dich nicht mehr als Ersatzobjekt 

zur Verfügung. Zieh klare Grenzen, Du hast nichts mit der Trauer deines Vaters zu tun und auch nichts 

mit seiner früheren Frau. Du bist nicht der Ersatz für die Verluste in seinem Leben. Vielleicht kannst 

du das auch mal deinem Vater liebevoll erklären, so könntest du ihm vielleicht deine Gedanken oder 

Erkenntnisse mitteilen, denn ihm ist absolut nicht bewusst, warum er sich so ablehnend und 

anklammernd verhält. Deshalb wäre es gut, deinem Vater darüber zu informieren. Vielleicht steht er 

diesen Informationen auch ablehnend gegenüber und das macht nichts. Es wirkt trotzdem die 

Information. Sag ihm in ganz einfachen Worten, vielleicht etwas so. Papa, ich glaube du hast viele 

traurige Verluste erlebt in deinem Leben und ich glaube es fällt dir deshalb so schwer mich 

loszulassen. Aber ich bleibe doch immer deine Tochter, auch wenn ich einen Partner habe. Und 

vielleicht hilft ihm dieser Gedanke, Zusammenhänge zu erkennen und auch deine Versicherung, dass 

du seine Tochter bleibst und er dich nicht verlieren wird. Ich wünsche dir alles Gute, Margit, und ich 

glaube an dich und du wirst es auch schaffen. Vielleicht ist es auch interessant für einige Hörer und 

Hörerinnen zu diesem Thema, mein Buch, eine Studie, die ich nur 2019 geschrieben habe, zu lesen. 

Du findest auf meiner Website Informationen. Der Titel des Buches lautet Die Macht der früheren 

Partner und Partnerinnen auf die Kinder der nächsten Partnerschaft. Es ist erschienen im Carl Auer 

Verlag. Danke für deine Aufmerksamkeit. Ich freue mich, dass du dabei warst und wenn es interessant 

war, dann bitte weitersagen und mit Freunden teilen. Vielleicht möchtest du auch auf meiner Website 

vorbeischauen unter www.karinachleitner-meierhofer.at da findest du nämlich viele Informationen zu 

den Seminaren und Terminen. Ich freue mich auch, wenn du mir schreibst. Vielleicht hast du ein 

eigenes Thema oder eine Idee? 


